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27. Juni 2006, Hamburg

Dr.-Ing. Franz Hein, 
Koordinator der               

Stolperstellen und Fallen auf dem Weg zu 
automatisierten, EnWG-konformen 

Geschäftsprozessen im Energiemarkt

4. EVU-Praxisforum 

Stolperstellen und Fallen auf dem Weg zu 
automatisierten, EnWG-konformen 

Geschäftsprozessen im Energiemarkt 
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Freizügigkeit bei der Wahl der Lieferanten, das geht doch nicht  . . .

Infrastrukturen müssten sogar staatlich sein, sonst gibt‘s Chaos . . .

Die Änderungen sind doch sündhaft teuer, langwierig, schwierig . . . 

Liberalisierung, Kundenorientierung: Alles theoretischer Firlefanz . . . 

Es gibt bestimmt viel, viel Wichtigeres zu tun . . . 

Das alles bringt überhaupt nichts und nützt niemanden wirklich . . .

Liberalisierung ist doch eine Art Enteignung der Netze . . .

Schafft nur einen Haufen Arbeit und erzeugt gewaltigen Kummer . . .

Stolpersteine und Fallen sind doch eigentlich 
nur die weitverbreitete Änderungsfeindlichkeit

Es sind doch  „nur“ mentale Barrieren, weg damit!

Die IT‘ler wollen nur ihr Zeug und ihre Beratung teuer verkaufen . . .

Es sind doch  „nur“ mentale Barrieren, weg damit!
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Das Räumkommando zum Entfernen der 
Barrieren startet jetzt bei Hürde 1 

Nieder mit den mentalen Barrieren, packen wir 
einfach die Zukunftsaufgaben an – unverzüglich!

Kennen Sie das Gleichnis mit dem kanadischen Eishockeyspieler?

Wo geht‘s denn hier lang zur Automatisierung?

Haben wir einen Bammel vor dem sicheren Betrieb der Marktregeln?

Wurde die Idee der Liberalisierung missverstanden?

Alle können mit allen anderen, ist das nicht Spitze?

Für komplexe Aufgaben haben wir einleuchtende Lösungen, oder?

Haben wir die Einsicht verloren, dass zum Lernen Fehler gehören?

Jetzt ist es an der Zeit, die richtigen Investitionen zu tätigen, oder?
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Was hat das Eishockeyspielen mit dem 
Weg zur Automatisierung zu tun? 

„Ereignishorizont“

t 2 Schlagen, 
(Beginnen)

t 1 Zielen, 
(Planen)

Ort 1 Zielen, 
(Planen)

Ort 2 Schlagen, 
(Beginnen)

Platz des Pucks: „in die 
Zukunft versetzt“

Schlag, 
(Projekt-
start)

„Idealisierter“
Platz des Pucks

in der Vergangenheit

Platz des Pucks: 
„jetzt“

Trend: 
„bisher“

Trend: „wie 
bisher“

Planung erfordert 
Zielen – in die 
Zukunft!

Planungszeitraum

Zeit

Warten ist nicht zielführend

Der Puck muss 
getroffen werden, 
wo er sein wird
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Und jetzt gehen wir die 2. Hürde 
mit vollem Schwung an

Nieder mit den mentalen Barrieren, packen wir 
einfach die Zukunftsaufgaben an – unverzüglich!

Kennen Sie das Gleichnis mit dem kanadischen Eishockeyspieler?

Wo geht‘s denn hier lang zur Automatisierung?

Haben wir einen Bammel vor dem sicheren Betrieb der Marktregeln?

Wurde die Idee der Liberalisierung missverstanden?

Alle können mit allen anderen, ist das nicht Spitze?

Für komplexe Aufgaben haben wir einleuchtende Lösungen, oder?

Haben wir die Einsicht verloren, dass zum Lernen Fehler gehören?

Jetzt ist es an der Zeit, die richtigen Investitionen zu tätigen, oder?
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Die Zukunft des Energiemarktes                          
benötigt Zusammenarbeit

Das Spielfeld 
und die 

Spielregeln 
müssen 
stimmen

Auf der Basis 
eineindeutiger 
und stimmiger 

Marktregeln 
braucht der 

Markt 
verlässliche 
Werkzeuge 
und ständig 
Innovationen

Netznutzer

Netzbetreiber

R
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or
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ns
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ch
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k

Der liberalisierte 
Energiemarkt soll für 
den Kunden bessere 
Rahmenbedingungen 

schaffen

Der Markt braucht 
gute Plattformen

Zu bezahlen ist das, 
was es wert ist

Der Markt als 
Ganzes

Dieser Markt ist kein 
Selbstbedienungsladen Er ist nicht geeignet für 

Selbstverwirklichungs-
“orgien“ und Streit auf 

Kosten der Kunden

Und ein Preissenkungs-
automat ist dieser Markt 

genauso wenig

Der Zweck der  
Liberalisierung ist: Sie 
befreit den Kunden von 

Bevormundungen!

benötigt folgende Einsichten:
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Netznutzer

Netzbetreiber

R
eg

ul
at

or
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Der Markt braucht 
gute Plattformen

Zu bezahlen ist das, 
was es wert ist

Die Zukunft des Energiemarktes                          
benötigt Zusammenarbeit

Das Spielfeld 
und die 

Spielregeln 
müssen 
stimmen

Auf der Basis 
eineindeutiger 
und stimmiger 

Marktregeln 
braucht der 

Markt 
verlässliche 
Werkzeuge 
und ständig 
Innovationen

. . . den Markt 
als Ganzes

und Verantwortliche für . . . 

Für          
Ordnungsrahmen, 
Betriebsfähigkeit, 
Beobachtbarkeit, 

Klärungen, 
Weiterentwicklungen,      

. . . 

„Kümmerer“ 
für‘s Ganze 
sind gefragt
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Geschäftsprozesse im Energiemarkt insgesamt                           
- was fehlt noch zur Exzellenz?

Vom dedizierten Datentransport zum 
Beherrschen der Prozesse im Markt als Ganzes

Beobachtbarkeit der Prozess- und Datenqualität sowie der 
Intensität und Zuverlässigkeit der Datenströme als Ganzes

Massendatentransport zwischen vielen Marktteilnehmern beherr-
schen lernen (Stabilität, Störungserkennung und - behebung)

Fehlerraten und Abwicklungszeiten überwachen, Statistiken 
führen und den Marktteilnehmern zugänglich machen

Wiederanfahren nach Störungen/ Unterbrechungen sowie 
Versionsänderungen marktweit beherrschbar machen

!
!

!
!

Zum jeweiligen Zeitpunkt aktuell gültige Identifikationen aus 
allgemein zugänglichen Quellen „automatisch“ beistellen!
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Die 3. Hürde bezwingen wir fast 
schon „automatisch“

Nieder mit den mentalen Barrieren, packen wir 
einfach die Zukunftsaufgaben an – unverzüglich!

Kennen Sie das Gleichnis mit dem kanadischen Eishockeyspieler?

Wo geht‘s denn hier lang zur Automatisierung?

Haben wir einen Bammel vor dem sicheren Betrieb der Marktregeln?

Wurde die Idee der Liberalisierung missverstanden?

Alle können mit allen anderen, ist das nicht Spitze?

Für komplexe Aufgaben haben wir einleuchtende Lösungen, oder?

Haben wir die Einsicht verloren, dass zum Lernen Fehler gehören?

Jetzt ist es an der Zeit, die richtigen Investitionen zu tätigen, oder?



© 27.06.2006 by Dr. Franz Hein Seite 10 von 43Weg zu automatisierten Geschäftsprozessen

Automa-
tisierung

Meilensteine im IT-Fahrplan auf 
dem Weg zur Automatisierung

Verbindliche Marktregeln

vorgegebene Formate

Kommunikationsqualität

Sicherheit/ Verlässlichkeit

Identifikationen

Interoperabilität

Entflechtung

IT-Fahrplan zur Erreichung der notwendigen Exzellenz

UmsetzungsgradNutzungsumfang 
Prüfbarkeit 
Verbindlichkeit 
Eindeutigkeit 

t
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Bei der 4. Hürde wird es zwar 
komplexer – aber keine Angst

Nieder mit den mentalen Barrieren, packen wir 
einfach die Zukunftsaufgaben an – unverzüglich!

Kennen Sie das Gleichnis mit dem kanadischen Eishockeyspieler?

Wo geht‘s denn hier lang zur Automatisierung?

Haben wir einen Bammel vor dem sicheren Betrieb der Marktregeln?

Wurde die Idee der Liberalisierung missverstanden?

Alle können mit allen anderen, ist das nicht Spitze?

Für komplexe Aufgaben haben wir einleuchtende Lösungen, oder?

Haben wir die Einsicht verloren, dass zum Lernen Fehler gehören?

Jetzt ist es an der Zeit, die richtigen Investitionen zu tätigen, oder?
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VNBEnergie-
kunde

Neuer 
Lieferant B

Bisheriger 
Lieferant A

Was sind Marktregeln, was bewirken sie? 
Erläuterung anhand des Lieferantenwechsels

Anforderung: 
Prüfungen, 
Vorbereitung, 

Lastprofil, 
Zählerident., 
Startwert

Neue Kundendatengrundlage 
Ablesewerte für Schlussabrechn.

Wechselbestätigung

Beauftragung: Lief.- Wechsel 

Kündigungs-
prüfung

Liefer-
abmeldung, 

Schlussrechng.

Was sind Marktregeln, was bewirken sie? 
Erläuterung anhand des Lieferantenwechsels (1)

Lieferantenw
echsel
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VNBEnergie-
kunde

Neuer 
Lieferant B

Bisheriger 
Lieferant A

Was sind Marktregeln, was bewirken sie? 
Erläuterung anhand des Lieferantenwechsels

Anforderung: 
Prüfungen, 
Vorbereitung, 

Lastprofil, 
Zählerident., 
Startwert

Neue Kundendatengrundlage 
Ablesewerte für Schlussabrechn.

Wechselbestätigung

Beauftragung: Lief.- Wechsel 

Kündigungs-
prüfung

Liefer-
abmeldung, 

Schlussrechng.

Was sind Marktregeln, was bewirken sie? 
Erläuterung anhand des Lieferantenwechsels (2)

Der Lieferantenwechsel ist ein vom Kunde 
angestoßener und marktweit wie in einer 

Kette ablaufender Geschäftsprozess

Lieferantenw
echsel

Marktregeln sind so etwas wie die 
Programmieranweisungen für die in den 
Prozessketten agierenden Marktrollen

Objekte der Marktregeln sind also die 
Marktrollen und damit ganze Firmen        

samt ihren IT-Einrichtungen

Kommunikationsanweisungen sorgen an 
den Verbindungsstellen in der Prozess-

kette für den vorgegebenen Ablauf
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Evolution bei den Vernetzungen in der IT      
Die Mächtigkeit der Objekte wuchs ständig 

Entwicklung bei der IT (über einen Zeitraum von ca. 30 Jahren)

Daten

Funktionen

Prozesse

Firmen

Vernetzt werden Objekte:

Ze
it,

 e
rr

ei
ch

te
 V

er
ne

tz
un

gs
st

uf
e,

 M
äc

ht
ig

ke
it

mit ihrem Portfolio an Dienst-
leistungen in Prozessen

mit den enthaltenen Funktionen, 
den Ein- und Ausgängen

mit ihren Leistungsfähigkeiten 
und Ausprägungen

mit ihren transportierten 
Inhalten

Daten bearbeitet

Wirkung erzeugt
Fkt.-Name, 
Attribute

Produkt erstellt
Prozess, 
Auftrag

Dienst erbracht

Inhalt eines Objekts

Dienst 
vereinbart

Bitfolge erzeugt

Ergebnis ist:

Evolution bei den Vernetzungen in der IT      
Die Mächtigkeit der Objekte wuchs ständig 
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Was bringt das Denken in Bausteinen

Das „Assemblieren“ der „Atome“                     
bringt den Leistungssprung

Kernkompetenz 

IT- bzw. Dienstbereitstellung

Bauplan 
eines  
„Atoms“

Definieren, 
Normieren, 

Fertigen, Testen, 
Zusammenfügen 

= industrielles 
Vorgehen

„Bebauungsplan“ insgesamt

„Platz“ eines 
„Atoms“

= Funktions- bzw. Dienst- „Atom“

Vernetzungs-
komponenten 
= „Atome“ des 
Netzwerkes
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Ein Marktpartner besteht aus vielen Rollen 
(meist mit unterschiedlichen „Diensten“)

Das Ganze ist immer mehr als 
die Summe seiner Teile

Und zur Erbringung der Dienste 
braucht es gleich einen ganzen 

Sack voll Funktionen

Das Ganze ist immer mehr als 
die Summe seiner Teile

Produkt Lieferant B
Produkt Lieferant A Teilhabe an Kooperation xy

Energiemarktdienstleister E kEigene IT- Bereitstellung

Der insgesamt nötige Leistungsumfang entsteht 
durch vernetzte Funktions- bzw. Dienst- “Atome“

Ein guter „Architekt“ plant dazu die Funktionalität 
und sieht nach den beitragenden Zulieferern 
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Das nahtlose und unkomplizierte Zusammen-
fügen bedingt geprüfte „Passungen“

Produkt Lieferant B
Produkt Lieferant A Teilhabe an Kooperation xy

Energiemarktdienstleister E kEigene IT- Bereitstellung

Der insgesamt nötige Leistungsumfang entsteht 
aus standardisierten Teilkomponenten

Das Zusammenpassen muss durch vorgeschaltete 
Prüfungen sichergestellt sein – ausnahmslos! 

Te
st

“b
et

t“
 fü

r d
as

 E
in

pa
ss

en

Diese Anforderung gilt auch für Marktbeteiligten in 
ihren verschiedenen Marktrollen 

Testmaschine
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Pr
oz

es
s-

K
om

m
un

ik
at

io
n 

D
at

en
-K

om
m

un
ik

at
io

n Kommunikationsverhalten

Prüfung von Qualität und Interoperabilität    
- Anmerkungen zum Prüfungsinhalt

EDNA-Qualitätssiegel
EDNA-Testwerkzeug

2

3

4

1

Das EDNA-Testbett für
Interoperabilität hat vier Ebenen

Marktrolle

Datenaustausch 

Simulation bestimmter   
Rollen im Energiemarkt

Simulation, was und wie ein 
IT-System zu antworten hat

Detaillierte Prüfung, ob 
Format und Inhalt korrekt sind

Prozesse zwischen Rollen
Prüfen des korrekten Verhal-
tens der Rollen in Prozessen

Testmaschine

Modelldaten/ Skripte
Ergebnisdaten
Zugangsdaten
Zugangsfilter
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Interoperabilität im Energie-
markt hat vier Facetten

EDNA-Testmaschine bietet Qualität und 
Funktionalität der nötigen Referenzanlage

Zählwerte

Fahrpläne 

Rechnungen 
Zahlungen

Stammdaten 

Fahrpläne 

Referenz im Markt 
durch EDNA-Test-
anlage verfügbar

Ausbau für das 
Testen der Inter-
operabilität nötig

EDNA-
Testma-
schine

Zählwerte

Testanlage mit Modell-
daten, Skripte, Auswer-
tungen, Ergebnissen, 
Zugangsdaten und Zu-
gangsfilter

B
et

re
ib

er
:  

K
EM

A
 C

on
su

lti
ng

 

Zu
ga

ng
 ü

be
r W

eb
se

rv
ic

e 

Ausbaustand März 2005

IT-System 
eines Markt-

partners

seit Aug. 2003

seit März 2005

Nächster Fokus

Weiterer Fokus
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Bei der 5. Hürde ist die komplette 
Vernetzung zu erreichen

Nieder mit den mentalen Barrieren, packen wir 
einfach die Zukunftsaufgaben an – unverzüglich!

Kennen Sie das Gleichnis mit dem kanadischen Eishockeyspieler?

Wo geht‘s denn hier lang zur Automatisierung?

Haben wir einen Bammel vor dem sicheren Betrieb der Marktregeln?

Wurde die Idee der Liberalisierung missverstanden?

Alle können mit allen anderen, ist das nicht Spitze?

Für komplexe Aufgaben haben wir einleuchtende Lösungen, oder?

Haben wir die Einsicht verloren, dass zum Lernen Fehler gehören?

Jetzt ist es an der Zeit, die richtigen Investitionen zu tätigen, oder?
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Bearbeitungsebene = Funktionsebene

Gegenstände der Bearbeitung = Daten

Energielogistik: Marktweite Vernetzung 
der IT-Systeme aller Marktpartner

Funktion i+1

Datenbasis i+1

Funktion i

Datenbasis i

Funktion i-1

Datenbasis i-1

Work   

flow

Work   

flow

Data   

flow

Data   

flow

IT
-S

ys
te

m
e 

de
r M

ar
kt

pa
rt

ne
r

Geschäftsprozess-
ebene

Arbeitsplätze als 
Kettenglieder

Datenfluss-Ebene IT-Systeme als 
Kettenglieder

Work   

flow

Work   

flow

Daten   

fluß

Daten   

fluß

Automatischer Ablauf
z.B. auch beim Stammdatenmanagement!

En
er

gi
el

og
is

tik

1

Partner A Partner Z

System 1 System n

Vernetzung durch 
Kommunikation

System i

Vernetzung durch 
Marktregeln

Partner X
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Bearbeitungsebene = Funktionsebene

Gegenstände der Bearbeitung = Daten

Energielogistik: Marktweite Vernetzung 
aller Umsetzungsvarianten

Funktion i+1

Datenbasis i+1

Funktion i

Datenbasis i

Funktion i-1

Datenbasis i-1

Work   

flow

Work   

flow

Data   

flow

Data   

flow

IT
-S

ys
te

m
e 

de
r M

ar
kt

pa
rt

ne
r

Geschäftsprozess-
ebene

Arbeitsplätze als 
Kettenglieder

Datenfluss-Ebene IT-Systeme als 
Kettenglieder

Work   

flow

Work   

flow

Daten   

fluß

Daten   

fluß

Automatischer Ablauf
z.B. auch beim Stammdatenmanagement!

En
er

gi
el

og
is

tik

nung
aller 
Gas-
und 

Strom 
kunden

Markt-
weite 
Infra-
struk-
tur zur 
Bedie-

Variante 1

Marktpart-
ner nutzt 
eigene IT-

Land-
schaft

Marktpart-
ner

kooperiert 
mit 

anderen

Variante 2

Marktpart-
ner mietet 
Energie-
markt-
dienst-

leistungen

Variante 3

Vernetzung durch 
Marktregeln

Vernetzung durch 
Kommunikation

1
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An der 6. Hürde erinnern wir uns 
an unser eigenes Lernen

Nieder mit den mentalen Barrieren, packen wir 
einfach die Zukunftsaufgaben an – unverzüglich!

Kennen Sie das Gleichnis mit dem kanadischen Eishockeyspieler?

Wo geht‘s denn hier lang zur Automatisierung?

Haben wir einen Bammel vor dem sicheren Betrieb der Marktregeln?

Wurde die Idee der Liberalisierung missverstanden?

Alle können mit allen anderen, ist das nicht Spitze?

Für komplexe Aufgaben haben wir einleuchtende Lösungen, oder?

Haben wir die Einsicht verloren, dass zum Lernen Fehler gehören?

Jetzt ist es an der Zeit, die richtigen Investitionen zu tätigen, oder?
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Änderungsmanagement in der 
Energielogistik: Übersicht
Nutzungsphase Änderungsphase

Wechseln, 
Betrieb mit neuer 
Version

Detailplanung des 
Versionswechsels

Verbesserungs-
ideen öffentlich 
sammeln 

öffentlich Änderungsnot-
wendigkeiten definieren

Öffentliche Erstellungs-
und Abstimmungsphase

Planung der Ver-
sionsumstellung

Vorgaben zur 
marktweiten 
Einführung

Ändern je Marktpartner, 
Testen, Umstellung 
vorbereiten

Änderungen in 
der Energie-

logistik

Im Blickpunkt:

Rolle der 
BNetzA?

Rolle der 
EDNA-

Initiative?

Eineindeutigkeit         
muss sein

Zeitabfolgen sind  
einzuhalten

Eine Quelle und  
ein Zeitpunkt

Interoperabilität 
marktweit absichernLokale Übergangs-

szenarien sichern

Umschalten           
zu einer neuen 
Version

Betrieb sichern, 
Erfahrungen 

sammeln

Nächste Version 
vorbereiten
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Unterstützung durch 
z.B. EDNA-Initiative

Zielsetzung 
im Markt

Betriebsfähigkeit   
des Marktes sichern

Qualität bei allen im 
Markt bewirken

Marktkommunikation 
sicherstellen

Gremienvernetzung zwischen 
BNetzA, Energiemarkt und IT nötig!

Marktgeschehen 
definieren

Betrieb 
organisiert

Anforderungen 
beschrieben

Kommunikation 
festgelegt

Marktregeln 
vereinbart

Referenz 
beistellen

Standards 
nutzen

Umsetzbarkeit 
sichern

Aufgaben

Betrieb 
ermöglichen

G
re

m
ie

np
aa

re

Erfolg braucht Kooperation

B
ed

ar
f

Lö
su

ng
en
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Wir werden doch nicht an der         
7. Hürde Halt machen

Nieder mit den mentalen Barrieren, packen wir 
einfach die Zukunftsaufgaben an – unverzüglich!

Kennen Sie das Gleichnis mit dem kanadischen Eishockeyspieler?

Wo geht‘s denn hier lang zur Automatisierung?

Haben wir einen Bammel vor dem sicheren Betrieb der Marktregeln?

Wurde die Idee der Liberalisierung missverstanden?

Alle können mit allen anderen, ist das nicht Spitze?

Für komplexe Aufgaben haben wir einleuchtende Lösungen, oder?

Haben wir die Einsicht verloren, dass zum Lernen Fehler gehören?

Jetzt ist es an der Zeit, die richtigen Investitionen zu tätigen, oder?
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Organisatorische Komponenten einer 
betriebstauglichen Energielogistik 

Welche Vertrauens“räume“ benötigt der Betrieb der Energielogistik

Vertrauens“raum“ durch verlässlichen Transport

Authentizität, Integrität, Vertraulichkeit, Verbindlichkeit

Vertrauens“raum“ durch verlässliche Identifikationen

Richtiger Marktpartner, Kunde, Kundenanschluss, etc.

Vertrauens“raum“ durch verlässliche Nachrichten

Nachricht komplett erhalten, lesbar, verwendbar

Ebene 
2

Ebene 
1

Ebene 
0

Standardisiert

Markt-
partner 2

Markt-
partner 1

Markt-
partner n
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sendender 
Partner

Nutzungsprobleme beim Datenfluss

gestört

unverbindlich?angemaßt?

empfangender 
Partner

Sicherheitsthema

Zu lösende Aufgabe 

Korrekter, 
unbeeinflusster 
Datenfluss

Sollten nicht die Erfahrungen aus der 
Prozessdatenverarbeitung auch beim 
e-Business genutzt werden?

Was würde geschehen, wenn 
Marktpartner wegen eines IT-
Blackouts keinerlei Daten 
erhalten und liefern könnten?

Problemfälle beim elektronischen 
Datenaustausch (normaler Betrieb)
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Problemfälle beim elektronischen 
Datenaustausch (angegriffener Betrieb)

sendender 
Partner

Nutzungsprobleme beim Datenfluss

gestört

unverbindlich?angemaßt?

empfangender 
Partner

Sicherheitsthema

Zu lösende Aufgabe 

Korrekter, 
unbeeinflusster 
Datenfluss

Sicherheitsprobleme  beim Datenfluss

vorgetäuscht?

verändert ausgespäht

einflussnehmender Dritter

Was würde geschehen, wenn 
bei sehr vielen Verteilnetz-

betreibern vorgetäuschte 
Abmeldungen von bisheri-
gen Lieferanten eingingen?
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Anforderungen beim Datenaustausch                   
- Gesamtsicht 

Verbindlichkeit
?

Autorisierung

?

Verfügbarkeit

1. 3.2.
nach einer Darstellungsidee von Herrn Dirks, PwC

Erläuterungen der Anforderungen 
N

ut
zu

ng
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ro
bl

em
e 

be
im

 D
at

en
flu

ss

Integrität

Vertraulichkeit

Authentizität

?

Si
ch

er
he
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pr

ob
le

m
e 

 b
ei

m
 D

at
en

flu
ssAutorisierung

Ist der Absender zum 
Absenden der Nachricht 
tatsächlich befugt?

Verbindlichkeit
Ist das Zugesandte wirk-
lich verbindlich und auch 
nicht abstreitbar?

Verfügbarkeit
Sind die technischen Ein-
richtungen beidseitig und 
unterwegs verfügbar?

Authentizität
Ist der Absender wirklich 
derjenige, der als Absen-
der angegeben ist?

Integrität
Ist das Zugesandte wirk-
lich identisch mit dem 
Abgesandten?

Vertraulichkeit
Ist das Zugesandte wirk-
lich nur dem Empfänger 
zugänglich/zugegangen?
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Verbindlichkeit
?

Autorisierung

?

Verfügbarkeit

1. 3.2.

Anforderungen beim Datenaustausch                   
- Gesamtsicht mit Lösungen

Lösungen

Verbindlichkeit
Die Signatur ist eine elek-
tronische Unterschrift 
der Willenserklärung

Autorisierung
Elektronischer Ausweis 
mit Organisationsangabe 
beweist Befugnis

Verfügbarkeit
Alle beteiligten Kompo-
nenten müssen entspre-
chend verfügbar sein

Ze
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O
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n
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H
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T*

*)  ICT = Information & Communication Technology
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 D
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Integrität

Vertraulichkeit

Authentizität

?
Authentizität

Beweis durch Zertifikat 
als ein elektronischer 
Ausweis inkl. Signatur

Integrität
Verschlüsselung mit 
Signatur machen Inhalt 
und Transport sicher

Vertraulichkeit
Verschlüsselung sichert 
die Vertraulichkeit, Aus-
spähen wird verhindert

Ze
rt

ifi
ka

t
Ve

rs
ch

lü
s-
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ng
+ 

Si
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at
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s-
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Partner  A

Daten-
fluss

Daten-
fluss

WorkflowWorkflow

Der Energiemarkt muss ständig funktionieren   
– also wirklich kontinuierlich (1)  

System   
der Firma 1

Partner B

System    
der Firma 2

Prozess-
ebene

Datenebene 

“Normale” Frage:           
Wer ist  der Schuldige?”

Bessere Frage: Was ist das Problem in der Kommunikation? Was muss 
korrigiert werden?

Datenbasis

Funktion

Datenbasis

Funktion

War es Partner A oder B, war es das System der Firma 1 oder 2 ?



© 27.06.2006 by Dr. Franz Hein Seite 33 von 43Weg zu automatisierten Geschäftsprozessen

Partner  A

Daten-
fluss

Daten-
fluss

WorkflowWorkflow

System   
der Firma 1

Partner B

System    
der Firma 2

Prozess-
ebene

Datenebene 

Datenbasis

Funktion

Datenbasis

Funktion

Der Energiemarkt muss ständig funktionieren   
– also wirklich kontinuierlich (2)  

Bessere Frage: Was ist das Problem in der Kommunikation? Was muss 
korrigiert werden?

Welcher Marktteil-
nehmer hat schuld?

Welcher Markttteil-
nehmer spielt eigent-
lich keine Rolle! 

Welches IT-System ist 
schuld?

Welches IT-Systeme 
spielt eigentlich keine 
Rolle!

Die einzig wichtige 
Frage bei einem 
Ausfall ist:

Wann funktioniert der 
Markt wieder ohne 
Probleme?

Bessere Frage: Was ist das Problem in der Kommunikation? Was muss 
korrigiert werden? Eine Testmaschine gibt die Antwort

Te
st

m
as

ch
in

e

Störungsmanagement bei energiewirtschaftlichen Prozesse im Markt
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Te
st

m
as

ch
in

e

Die Idee: EDNA-Mitglieder bieten Dienste an      
– hier die Elimination von Störungen

Schritt 1: Mithörschaltung der Testmaschine

IT System Hersteller 1 IT System Hersteller 2

Schritt 3: Prüfung mit der gleichen Einrichtung wie beim Qualitätssiegel-Erwerb

QS–Tor
Schritt 2: Dokumentation des Datenaustausches

QS–Test

Anschaltung 
über‘s Web

DatenflussDatenfluss 

WorkflowWorkflow

Schritt 4: Störungsbeseitigung im Rahmen des Wartungsvertrags automatischSchritt 4: Störungsbeseitigung im Rahmen des Wartungsvertrags
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Welche Beauftragungsverhältnisse,                      
welche (internen) Konsequenzen?

Geschäfts-
beziehung

Kunden-/ Lieferantenverhältnis wie zu Fremden
Vertraglich definierte Beauftragung
Service-Level-Agreement mit Kontrollmechanismen
Rechnungsstellung wie bei einem externen Kunden

Unbundling muss durch Regulierungsbehörde prüfbar sein 

Handel/ 
Vertrieb 
als Kunde

Netz-
bereich 
als Kunde

Interner Dienstleistungsbereich A

Interner Dienstleistungsbereich B

Verbote

Forderungen

Prüf-
punkte 
nötig

Keine Quersubventionierung (buchhalterisches Unbundling)
Keine Diskriminierung bei der Informationsbereitstellung 
(informatorisches Unbundling)
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Die 8. Hürde erfordert „nur“ ein 
unternehmerisches Denken

Nieder mit den mentalen Barrieren, packen wir 
einfach die Zukunftsaufgaben an – unverzüglich!

Kennen Sie das Gleichnis mit dem kanadischen Eishockeyspieler?

Wo geht‘s denn hier lang zur Automatisierung?

Haben wir einen Bammel vor dem sicheren Betrieb der Marktregeln?

Wurde die Idee der Liberalisierung missverstanden?

Alle können mit allen anderen, ist das nicht Spitze?

Für komplexe Aufgaben haben wir einleuchtende Lösungen, oder?

Haben wir die Einsicht verloren, dass zum Lernen Fehler gehören?

Jetzt ist es an der Zeit, die richtigen Investitionen zu tätigen, oder?
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Weshalb der „depressive“ Titel des dies-
jährigen Vortrages beim EVU-Praxisforum? 
„Schöne“ Folie eines Verbandes vom April diesen Jahres

Was ist mit Maßnahmen zur Effi-
zienz- und Qualitätserhöhung?

Wo ist der Aspekt der Zukunfts-
sicherheit ?

Wo bleiben die kompletten betriebswirtschaftlichen Überlegungen eines EVU‘s?

?
?

mit Fragen
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Was wäre, wenn  . . . 

Lieferantenw
echsel

. . . der Zähler für die Energiemengen-
ermittlung der Kern einer kundenseitigen 

Energieleitzentrale ist und . . .

. . . der Kunde nach Eingabe des 
Identifizierungscodes des ausgewählten 

neuen Lieferanten . . .

. . . mit einem Knopfdruck an seiner 
Energieleitzentrale den Lieferanten-

wechsel selbst starten kann . . .

. . . und aufgrund des automatischen 
Ablaufs in der Energielogistik ablesen 

kann: „Wechsel erfolgreich!“
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Checkliste beim Blick auf das e-Business 
im Energiemarkt als Ganzes

1

2

3

4

5

6

Prozesse bereits eingeübt?

Vernetzung mit allen Partnern gelungen?

IT-Systeme getestet und betriebsbereit?

Energiemarktdienstleister beauftragt?

Datenprobleme + Störungen erkennbar?

Prozesse

Interoperabel 

Alles im Griff

Eingebettet

. . , wenn sie sie noch Hilfe benötigen!

Energielogistik

EDNA hilft . . . . 

Marktregeln sind wie Programmieranweisungen

Testbarkeit, Versionsmanagement, Verlässlichkeit

Marktkommunikation ist zu bewältigen!

Läuft‘s schon – sogar ständig? Datenqualität o.k.?

Infrastruktur wann, wie, sogar komplett beherrschbar?

Der Energiemarkt braucht Zukunftsorientierung
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So geht‘s nun               
wirklich nicht mehr!

Vorher: chaotisch, analog

Nachher: geordnet, digital

Marktregel Version 0.0,  §1, Absatz A (1)
Nachrichtentyp

Pa
ra

di
gm

en
w

ec
hs

el

Dateninhalt

Nur noch digitalisiert 
und standardisiert!

Haben Sie sich auf den Betrieb 
der Marktregeln gut vorbereitet?
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52 Mitgliedsunternehmen (Stand 12.04.2006)

Mitglieder von:
Deutschland

1) Norwegen
2) Schweiz
3) Österreich
4) Niederlande

www.edna-initiative.de     

regiocom
Schleupen 
SDK 3)
Seeburger
SIEMENS/FrankenData
SIV.AG
SOPTIM 
Steria Mummert Consulting
syseca 2) 
T-Systems International
VA TECH SAT
viavera
VWEW

GEN Deutschland
GÖRLITZ
HAKOM 3)
IBM Business Consulting 
IDS
Ing-büro für Energiewirtschaft
INTENSE
IRM integriertes Ressourcen
Management 3)
items
ITF-EDV Fröschl
KEMA Consulting (NL) 4) 
Kisters
Klafka & Hinz
meter2cash 2) 
Neutrasoft
ORACLE Deutschland GmbH 
phi-Consulting
PSI
RDS Robotron Datenbank
-Software

ABB
AKTIF Technology
applied technologies
Atos Origin
Badenova
Client Computing Energy 1)
ConEnergy
contexo
CONVOTIS
Cronos Unternehmensberatung
CSC Ploenzke
Delta Energy Solution 2)
deneg
EnDaNet
EnergiePartner Süd
EnergyICT
ENSECO
ENTEGA Service
ETRANS 2) 
FACTUR
FICHTNER CONSULTING & IT
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Natürlich hier

Nachlesbare Vorträge:
E-world 2006

CEER-Workshop  
Life Needs Power

Unterstützung erbeten

Weitere Informationen unter www.edna-initiative.de

Treten Sie ihr bei

als Software-Unternehmen für Energiemarkt-Funktionen

als Beratungsunternehmen mit Kunden im Energiemarkt

als Anwender aus der Energiebranche

oder knüpfen Sie mit uns Kontakt

Bitte unterstützen Sie 
die EDNA-Initiative

als Dienstleister für Kunden im Energiemarkt
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Die Stolpersteine und Fallen sind zu 
beseitigen. Start frei zur Umsetzung! 

Welche Fragen 
darf ich Ihnen noch 

beantworten?

Dr.-Ing. Franz Hein, 
Koordinator/Geschäftsführer 

der               

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit

Kontakt: 
Dr.-Ing. Franz Hein  

f.hein@edna-initiative.de

www.edna-initiative.de               

27.06.2006, Hamburg


